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Unterländerin ist die zweitschönste Frau
Zürich.Natalie Rothenberger aus Bachenbülach ist am Samstag-
abend in Zürich bei der Miss-Zürich-Wahl zur zweitschönsten Frau
des Kantons gewählt worden.Die Krone ging an Marina Ettlin aus
Dinhard. 500 Leute feierten vor Ort mit.

Beatrix Bächtold

Das Plüschferkelchen hat als Talisman
wohl ganze Arbeit geleistet. Jedenfalls
sitzt dessen Besitzerin,Marina Ettlin aus
Dinhard, jetzt kurz nach Mitternacht im
Lokal Komplex457 auf dem Thron und
wartet auf die Krönung. Doch so sehr
sich ihre Vorgängerin, Sandra Marjano-
vic, und Miss Schweiz 2013 Dominique
Rinderknecht auch abmühen, das Dia-
dem will nicht so recht halten. Immer
wieder rutscht es vom Haupt der frisch-
gewählten Miss Zürich 2013, als die
Sponsoren schon mit ihren Schecks und
Zuwendungen Schlange stehen. Freu-
dentränen kullern.

Aloha Cardinale von derMiss-Zürich-
Organisation steht mit einer Flasche
Kühlwasser bereit. Während die 20-jäh-
rige angehende Detailhandelsfachfrau
zur offiziell schönsten Frau im Kanton
gekrönt wird, stolzieren die Teilnehme-
rinnen aus dem Zürcher Unterland nur
knapp am Sieg vorbei. «Die Entschei-
dung war haarscharf», erklärt Cardinale.
Eine achtköpfige Jury hat ihre Punkte
vergeben, und wer wollte, konnte seiner
Favoritin per SMS-Voting zu zwei zusätz-
lichen Jurystimmen verhelfen. Insgesamt
4250 dieser Kurzmitteilungen gingen ein.
«Wir haben die Stimmen drei Mal ge-
zählt und extrem geschwitzt dabei», er-
klärt der Notar.

Vize-Miss aus Bachenbülach
Zweitplatzierte ist Natalie Rothenberger
aus Bachenbülach. «Ich bin glücklich
über das Erreichte», erklärt die frischge-
backene Vize-Miss-Zürich. «Ich habe
während fast drei Monaten coole Leute
kennengelernt – und vor allem mich
selbst.» Das Lauftraining bei Choreogra-
fin Yvonne Camenzind sei beeindru-
ckend gewesen. «Es sieht so einfach aus,
aber es ist ein Riesenaufwand, bis die
Schritte auf dem Catwalk klappen.»

Viele Stunden habe sie im Fitnesscen-
ter verbracht und gelernt, schmerzende
Füsse einfach wegzulächeln. «Heute zum
Beispiel stehe ich seit 11 Uhr mit High-
heels auf der Bühne und probe für die

Wahl», erklärt sie kurz nachMitternacht.
DerTitelVize-Miss-Zürich ist für die Be-
triebsökonomiestudentin wie einTüröff-
ner in dieWelt der Models. So kurz nach
der Wahl hat sie noch gar keinen Über-
blick über die unzähligen Gutscheine,
Schecks und Geschenke, die sie gerade
erhalten hat. Freudestrahlend erzählt sie,
dass sie jetzt das Golden Ticket zum fi-
nalen Casting der Miss-Schweiz-Wahl
2014 in der Tasche habe und dazu noch
einenGutschein einerModelschule.Mut
gemacht habe ihr der Kommentar der
letztjährigen Vize-Miss-Zürich, Larissa
Crivellaro: «Der zweite Platz ist okay.
Du hast weniger Leistungsdruck, aber so
etwa die gleichen Chancen», habe die
Wallisellerin ihr anvertraut.

Schönheit ist relativ
Die zweite Unterländer Kandidatin,
Maria Ilcenko aus Kloten, macht in den
drei Durchgängen im Casuallook,Bikini
und Abendkleid eine klasse Figur und
schafft es unter die sechs Finalistinnen.
Auch sie verlässt freudestrahlend
in Begleitung ihrer Familie erst in den
Morgenstunden die Party. «Was ist schon
Schönheit? Ob schön oder nicht schön,
liegt doch immer amAuge des Betrach-
ters», hat sie erst vor einer Stunde bei der
Fragerunde ins Mikrofon von Modera-
tors Joerg Kressig gehaucht. «Genauso,
wie ich es da gesagt habe, meine ich es
auch», erklärt die 20-Jährige. Die amtie-
rende Miss Zürich Unterland, Jessica
Eberhard, startet gleich für drei Regio-
nen.

Die 19-Jährige hat Watter Wurzeln,
ist in Embrach aufgewachsen und kürz-
lich nach Pfungen gezogen. «Dort sind
dieMieten für eine junge Frau noch zahl-
bar», sagt ihre Grossmutter Christine
Wetter. Die Watterin würde sich halt
schon für Jessica freuen. «Doch wenns
nicht klappt, nimmt sie es leicht. Jessica
bleibt Jessica.»

Miss Furttal hats geschafft
Ihren grossenAuftritt hat Sängerin Nao-
mi Negro. Die offiziell letzte Miss Furt-
tal undMiss-Zürich-Kandidatin des Jah-

res 2011 scheint nun als Sängerin den
Sprung auf die grosse Bühne geschafft zu
haben. «Hallo Zürich», ruft die 19-jäh-
rige Regensdorferin ins Mikrofon und
reisst das Publikum mit dem Song «Ne-
ver Mind» der US-amerikanischen Sän-
gerin Adele mit. Seit fünf Jahren sorgt
die Miss-Zürich-Organisation für die
Wahl der offiziell schönsten Frau im
Kanton. Joerg Kressig,Aloha Cardinale
und Andy Ruf sind Profis im Eventbe-
reich. «Es ist immer wieder ein Highlight
zu sehen, wie sich aus den scheuen Cas-
ting-Bewerberinnen innerhalb von nur
drei Monaten selbstbewusste Persönlich-

keiten entwickeln und diese grosse Show
meistern können», erklärt Andy Ruf,
«wer das geschafft hat, kann sich später
auch auf ganz anderen Bühnen durchset-
zen, privat und beruflich.» Das Interesse
an der Miss-Zürich-Wahl steigt von Jahr
zu Jahr. «Diesmal sind über 100 Bewer-
bungen eingegangen.DieAuswahl beim
Casting ist echt schwergefallen», sagt
Ruf.

Sandra Marjanovic muss nach einein-
halb Jahren ihren Titel Miss Zürich ab-
geben. «Mir wird die Krone fehlen», sagt
sie und zupft den etwas tiefenAusschnitt
ihrer Abendrobe zurecht. Und wenn sie

ihrer Nachfolgerin einen Rat geben dürf-
te? «Sich selbst bleiben, nicht verstellen
und eine harte Schale haben.»

Und nun Miss Schweiz?
Das namenlose Plüschferkelchen schläft
in der Handtasche neben Schärpe und
Krönchen, als Nadine Ettlin in Turn-
schuhen an der Hand ihres Freundes den
Schauplatz verlässt. Bald wird der Talis-
man wieder zumEinsatz kommen.Seine
Besitzerin hat mit dem Titel der Miss
Zürich 2013 auch gleich freien Einzug
ins TV-Format der Miss-Schweiz-Wahl
2014 erhalten.

Vize-Miss-Zürich natalie rothenberger aus Bachenbülach. bild: Sibylle Meier

Swiss Tenors kreieren Weihnachtsstimmung
dielsdorf.Mit einem Potpourri
an Filmsongs undWeihnachtslie-
dern in der katholischen Kirche
Dielsdorf begeistern die Swiss
Tenors.Das Publikum war vom
Gesang angetan, die Musiker
rühmten die besonders schöne
Akustik.

Marlies reutiMann

AmKonzert der SwissTenors mit Enrico
Orlandi und Andri Calonder am Sams-
tagabend in der reformierten Kirche
Dielsdorf wurde der musikalische Bogen
weit gespannt. Die zwei Tenöre, die bei-
de auch solo brillierten, stiegenmit Film-
musiken ein, interpretierten Lieder aus
den 1920er-Jahren, sangen Gospelsongs
und gaben rockige Stücke aus den
1950er-Jahren zum Besten. Im letzten
Teil stimmten sie das Publikum mit ro-
mantischen Liedern ausWalt-Disney-Fil-
men auf Weihnachten ein. Elegant, in
Frack und Schlips, sangen sie und füllten
die Kirche mühelos mit ihrem Gesangs-
volumen – ohneVerstärker.

Zu den SwissTenors gehört seit vielen
Jahren der Pianist Gordon Schultz. Er
verzauberte mit Soloeinlagen am Flügel,
während Valentin Akçag die Sänger auf
seiner alten Meistervioline begleitete.
Der jungeViolinist überzeugte mit Solo-
einlagen, einer ungarischen Zigeuner-

weise sowie derMelodie «Limelight» aus
dem Charlie-Chaplin-Film.

Hervorragende Akustik
Laut Nadja Beck von der Kulturkommis-
sion Dielsdorf, welche das Konzert prä-
sentierte, kamen gegen 160 Menschen
ans Konzert: «Für diesen musikalischen
Leckerbissen haben wir einen Steinway-

Flügel gemietet», sagte Beck.DasMusik-
erlebnis der Extraklasse wurde vom Pu-
blikum überaus geschätzt, durfte es doch
mehr als 90 Minuten Musik und Gesang
geniessen. «Der Reigen an Melodien,
den die SwissTenors und die zwei ausge-
zeichnetenMusiker uns heute schenkten,
hat mir sehr gut gefallen», sagt Elisabeth
Jäggi, die mit ihremMann Ernst aus Re-

gensdorf ans Konzert gekommen war.
«Wir besuchen hin und wieder ein Kon-
zert, und dieser Abend gehörte zu den
besonderen Klangerlebnissen», sagte sie.
Pianist Gordon Schultz war von der
Akustik beeindruckt: «In dieser Kirche
kommt jedes Instrument und jede Stim-
me besonders schön zur Geltung. Es ist
eine Freude!»

Jeder der sänger und Musiker brillierte auch solo. die swiss tenors – (von links) enrico orlandi und Andri calonder – wurden begleitet
von gordon schultz (Klavier) und Valentin Akçag (Violine). sie befeuerten sich gegenseitig zu höchstleistungen. bild: Sibylle Meier

Wärmende Klänge
aus Brasilien

eMBrAch. Das Teatro Di Capua in
Embrach lädt auf Freitag, 6. Dezember,
zu einer «Noite Brasil» – einer brasilia-
nischen Nacht – ein. Sängerin Gabriela
Bergallo präsentiert zusammen mit re-
nommierten internationalen Musikern
ein Programm, das brasilianische Volks-
musik, Bossa Nova und darüber hinaus
Boleros umfasst.

Die Sängerin wird von Floriano Inàcio
am Piano begleitet. Der 27-Jährige wur-
de in São Paulo in Brasilien geboren.
Bereits mit zwölf Jahren begann er, di-
verse Samba-Sänger in seiner Stadt zu
begleiten. Seit zehn Jahren lebt er in
der Schweiz und arbeitet hierzulandemit
Musikern der Latin- und Jazz-Szene zu-
sammen. Neben Gabriela Bergallo und
Floriano Inàcio sind an diesem Abend
auch PabloMíguez an der Gitarre,Dudu
Penz am E-Bass und Roger Blavia am
Schlagzeug zu hören.Das Konzert an der
Oberdorfstrasse 16 in Embrach beginnt
um 20 Uhr.

Ab 18 Uhr wird im Teatro Di Capua
das brasilianische Nationalgericht Fei-
joada serviert; es handelt sich dabei um
einen Eintopf aus zumeist schwarzen,
eher selten auch roten oder braunen
Bohnen. Der Konzerteintritt beträgt
40 Franken,AHV-Bezüger und Studen-
ten bezahlen 30 Franken. (e)

Weitere Informationen abrufbar unter
www.teatrodicapua.ch. Plätze können per e-Mali:
info@teatrodicapua.ch reserviert werden oder
unter telefon 044 865 29 29.


